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2 Leitwort

Wieviel von all den Dingen und Ereignis-
sen, die uns umspülen, nehmen wir bewusst
wahr? Es sind so viele, dass wir gar nicht
alle erfassen können. Aber wieviel Schönes,
Wertvolles und Interessantes entgeht uns,
weil wir unaufmerksam sind? Unsere Wahr-
nehmung ist ständig gelenkt und beschäf-
tigt von Dingen, die wichtig sind oder sich
lautstark aufdrängen. Das Leise und Un-
scheinbare entgeht uns oft.

Im Urlaub hält der Alltagsbetrieb inne. Man
geht auf Distanz zu all dem, was einen be-
schäftigt. Die Entspannung erweitert den
Wahrnehmungshorizont. Man ist offener,
nicht so konzentriert und gehetzt wie im All-
tag. Eine gute Zeit, Wahrnehmen bewusst
zu üben, Dinge auf sich wirken zu lassen,
bewusst Ausschau zu halten.

Setzen Sie sich einmal ruhig in die Natur
und beobachten Sie eine Zeit lang nur ei-
nen Gegenstand: einen Baum, einen Fluss
oder eine Landschaft. Geben Sie den Din-
gen Zeit, auf Sie zu wirken. Nehmen Sie
bewusst und lange die Schönheit kleiner
und unscheinbarer Dinge wahr. Fühlen Sie
auch die Stimmung, die beim Betrachten in
Ihnen entsteht. Vielleicht ist das zuerst Un-
ruhe! Aber warten Sie ruhig ein wenig. Die
Unruhe vergeht auch wieder.
Betrachten Sie Gebäude innen oder außen.

Beachten Sie Details. Lassen Sie die
Gesamtharmonie auf sich wirken. Laufen
Sie nicht schnell weiter. Viele machen auch
im Urlaub den Fehler, nirgends länger ver-
weilen zu können. Man hat ja noch so viel
vor und will möglichst viel sehen. Am Ende
kann man sich nicht mehr erinnern, was
man alles gesehen hat.

Nehmen Sie Landschaften wahr. Beachten
Sie Stimmungen: In Städten, in der Natur,
bei unterschiedlichem Wetter...

Und schließlich: Achten Sie auf Ihr Inneres.
Was lösen diese Wahrnehmungen aus?
Welche Stimmungen entstehen in mir? Was
lösen die Sinnesreize aus?

All diese Wahrnehmungsübungen können
dazu beitragen, auch im Alltag bewusster
und aufmerksamer zu leben. Je bewusster
und achtsamer wir leben, umso mehr an
kleinen und unscheinbaren Schönheiten
wird uns auch im Alltag und in der gewohn-
ten Umgebung begegnen und unser Leben
bereichern.

Das unten stehende Bilderrätsel könnte Ih-
nen dafür die Augen öffnen. Haben Sie die
Details erkannt? An manchen Objekten läuft
man fast täglich vorbei und erkennt sie nicht
wieder. Halten Sie manchmal auch im All-

tag inne. Achten Sie auch in der gewohn-
ten Umgebung auf das interessante Detail
und die kleine Schönheit. Wahrnehmen be-
reichert.

P. Max Svoboda OP

Wahrnehmen
Die Kunst der Achtsamkeit

Kennst Du Münzgraben? - Ein Bilderrätsel.  Wo befinden sich die abgebildeten Objekte? (Auflösung S. 10)
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3Aus der Pfarre

Sommerchor Münzgraben
Wie schon in den vergangenen Jahren gibt es auch heuer wie-
der den Sommerchor Münzgraben. Eingeladen sind sowohl Chor-
sänger, denen die Ferien zu lang sind, als auch musikbegeisterte
Menschen, die das Chorsingen für eine überschaubare Zeit ken-
nenlernen möchten. Wer weiß, vielleicht wird eine verborgene
Leidenschaft geweckt. Jedenfalls ist es eine wunderbare Gele-
genheit, auch die Sommerzeit kulturell aktiv zu gestalten.
Wir studieren heuer die Missa brevis in G-Dur von W. A. Mo-
zart ein, die am Sonntag, den 3. 8. um 9.30 Uhr im Rahmen des
Hochamtes zum Dominikusfest zur Aufführung gelangen wird. In
bewährter Weise kommen die Solisten und Instrumentalisten vom
American Institute of Musical Sudies (AIMS).
Die Proben beginnen am 1. Juli und finden jeden Dienstag
von 19.30 bis 21.30 Uhr im Pfarrsaal statt.
Ich würde mich sehr freuen, wenn auch heuer wieder eine große
Schar singfreudiger Menschen zusammenkommen würde, um
das Dominikusfest würdig gestalten zu können.
Information: Tel. Nr. 03135/47175 oder 0699/11309414.
Ich bin auch per e-Mail erreichbar: joerg.zazworka@gmx.at

Jörg Zazworka, Chorleiter

Der PGR stellt sich  vor

Jörg Zazworka:  Kirchenmusiker, Leiter des
Kirchenchores, Mitarbeiter im Arbeitskreis

Kunst & Kultur, sowie im Liturgiekreis.

Ich bin 37 Jahre alt und sozusagen ein „waschechter“
Münzgrabler. Das heißt, ich bin in der Pfarre aufgewachsen,
war bei der Jungschar und auch Ministrant. Da ich schon sehr
früh mit dem Klavierspielen begann, interessierte ich mich bald
für die Orgel, und der leider schon verstorbene Frater Marianus
ermöglichte es mir, das Orgelspielen kennen zu lernen. Ich
durfte schon bald einzelne Messen spielen, und um das auf
eine solide Basis zu stellen, besuchte ich später das Konser-
vatorium für Kirchenmusik und absolvierte die B-Prüfung. Mitt-
lerweile bin ich in der glücklichen Situation, Berufsmusiker zu
sein. Ein Teil davon findet in unserer Pfarre statt, wo ich als
Kirchenmusiker den Orgeldienst versehe und seit 1995 den
Kirchenchor leite. Zu meinem persönlichen „Highlight“ auf die-
sem Gebiet gehört die jährliche Gestaltung des Dominikus-
Hochamtes mit dem Sommerchor Münzgraben. Weiters bin
ich Chorleiter des Grazer Schubertbundes, eines
Traditionschores, der heuer bereits sein 120-jähriges Bestands-
jubiläum feiert. Außerdem bin ich Lehrer in einer privaten Mu-
sikschule, wo ich Klavier, Keyboard und Orgel unterrichte. Zum
Privaten wäre zu sagen, dass ich seit knapp fünf Jahren mit
Ulrike, die auch in der Pfarre mitarbeitet, verheiratet bin. Ge-
meinsam singen wir im Vokalensemble „tonus“ in der Pfarre
Mariahilf, das heißt, ich kenne das Chorwesen von beiden
Seiten des Pultes. Wir spielen auch in einer Laientheatergruppe
– ebenfalls in der Pfarre Mariahilf - die seit zwei Jahren auch
von meiner Frau geleitet wird. In unserer Pfarre bin ich weiters
im Liturgiekreis und im Arbeitskreis „Kunst und Kultur“ tätig.
Ich empfinde es als große Freude, mein liturgisches, wie auch
das künstlerische Interesse im Dienste der Pfarre einbringen
zu können und so zu einer würdigen Gestaltung der Gottes-
dienste beitragen zu können.
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4 Feierliches

Das Leben feiern
feiert, und bei verschiedenen Gruppen und
Arbeitskreisen gab es die Möglichkeit, ihm
zu gratulieren und für die Zukunft alles Gute
und Gottes Segen zu wünschen.

Ein weiterer runder Geburtstag wurde am
25. Mai gefeiert: Unser PGR-Vorsitzender
Michael Wedenig wurde am 19. Mai 30 Jah-
re alt! Trotz seines doch noch „jugendlichen
Alters“ hat Michael bereits eine steile Kar-
riere in der Pfarre hingelegt, angefangen bei
der Jungschar, dann bei den Jugendfreun-
den, im Wirtschaftsrat, und nun ist er einer
der jüngsten und wohl auch engagiertesten
PGR-Vorsitzenden in der Steiermark (wo-
bei gesagt sein soll, dass auch hinter ihm
eine starke Frau - Gerti - steht, die ihn un-
terstützt, und der wir Michaels Anwesenheit
in der Pfarre nicht nur indirekt zu verdan-
ken haben).

Ein Jubiläum der besonderen Art wurde am
25. März gefeiert: Elisabeth und Hans Nissl
feierten die „Eiserne Hochzeit“ in einer Fest-
messe - 65 Jahre lang halten sie einander
die Treue und haben sich wie man bei Aus-
flügen oder beim Pfarrcafe beobachten
kann, immer noch was zu sagen. Wir gra-
tulieren dazu sehr herzlich!

Ein weiterer Anlass zum Feiern ist die Bi-
schöfliche Visitation durch Weihbischof
Franz Lackner OFM, die bereits zu Ende

Pfarrleben -
hinter diesem
Wort verber-
gen sich nicht
nur viele orga-
nisatorische

und administrative Aufgaben oder die
Sonntagsmesse - nein, Pfarrleben ist nichts
anderes als ein Spiegel des ganz „norma-
len“ alltäglichen Lebens. Denn jeder
Mensch hat nun einmal nur ein Leben - das
in unterschiedliche Wirkungsbereiche geteilt
ist - Familie, Arbeit, Freizeit, ehrenamtliches
Engagement uvm. So ist das Pfarrleben für
mich ein Spiegel des Lebens der Menschen
in unserer Pfarre, wo wir genauso Freud und
Leid erleben wie anderswo.
Im heurigen Jahr des Lebens ist bereits im
ersten Halbjahr schon einiges gefeiert wor-
den, und einige Höhepunkte möchte ich hier
gerne hervorheben: Unser Pfarrer, P. Max,
feierte am 6. April seinen 50. Geburtstag
(nicht zu vergessen, sein 50. Taufjubiläum
am 19. April!). Mit dem Pfarrgemeinderat ha-
ben wir ihn
auf der
K l a u s u r
hochleben
lassen, eine
Woche spä-
ter wurde
im Gottes-
dienst ge-

geht. Eine Visitation - ein Grund zum Fei-
ern? Geht es da nicht um Kontrolle und
Überpüfung? Im Wort Visitation steckt das
lateinische „visitare“ (besuchen) drin. Und
ich habe den Eindruck, dass unsere Pfarr-
gemeinde den „hohen Besuch“ durchaus
positiv erlebt hat. Den Auftakt bildete die
Fatimamesse am 13. Mai, in den Wochen
danach gab es noch Gespräche mit den
Hauptamtlichen, ein Treffen mit den
ReligionslehrerInnen unserer Pfarre, eine
außerordentliche PGR-Sitzung, eine Be-
gegnung mit Jungschar, Ministranten und
Jugend, sowie die Möglichkeit zum Ge-
spräch mit dem Weihbischof für alle inter-
essierten Pfarrangehörigen. Den Abschluss
der Visitation bildet ein Festgottesdienst am
22. Juni.

Das Leben in Fülle hat Christus uns verhei-
ßen, und wie wir sehen, ist ein kleiner Vor-
geschmack darauf  bereits heute möglich.

Elisabeth Fritzl



5Gottesdienst feiern

Die kleinen Helferlinge im Gottesdienst
Ob man es glaubt oder nicht, Reinhard
Fendrich, Thomas Gottschalk, Günther
Jauch und Papst Benedikt XVI. haben alle
etwas gemeinsam: Sie sind ehemalige Mi-
nistranten.
Waren es früher ausschließlich Buben und
Männer, die dem Priester bei der Messe as-
sistierten, so sind es heute hauptsächlich
junge Mädchen und Buben, die den Dienst
am Altar leisten.

Was ist ein Ministrant eigentlich?

Nichts als schöne Dekoration? Ein kleiner
Möchtegernpriester? Wie ein Statist im
Theater? Weltfremd oder wie alle anderen
Kinder und Jugendliche? Eigentlich über-
flüssig?
Wenn wir Ministrant aus dem Lateinischen
übersetzen, heißt das „der Dienende“. Wie
man am Namen erkennen kann, erledigt der
Ministrant im Gottesdienst wichtige Hand-
reichungen.

Wozu gibt es Ministranten?

Könnte der Priester nicht einfach allein al-
les machen, einfach alleine „arbeiten“?
Das wäre wahrscheinlich teilweise möglich,
allerdings hätte der Priester ziemlich viel zu
tun. Außerdem würde etwas wirklich Ent-
scheidendes fehlen: die Feierlichkeit. Es
würde ein etwas trauriges Bild abgeben,
wenn der Priester alleine in die Kirche ein-
ziehen würde und den ganzen Gottesdienst
alleine feiern müsste. Aber da wir im Got-
tesdienst ja Gott dienen wollen, sollte eine
gewisse Feierlichkeit auch spür- und seh-
bar sein. Viele einzelne Teile ergeben erst
diese Feierlichkeit – und einen dieser Teile
machen die Ministranten aus.

Wie war das früher, wie ist das heute?

Früher waren die Ministranten so etwas wie
kleine Kleriker, die die Gemeinde ersetzten
(z.B. lateinische Gebete sprachen etc.) und
oft zum Priester ausgebildet wurden. Das
erklärt auch, warum es lange keine weibli-
chen Ministranten gab.
Heute jedoch ist der Ministrantendienst ei-
ner der vielen Dienste im Gottesdienst, den
jeder aus der Gemeinde tun kann. Es hat
sich eingebürgert, dass heute meist Kinder

ministrieren, eine Altersgrenze nach oben
gibt es aber nicht.
Dass wir heute auch Mädchen am Altar die-
nen sehen, war lange nicht selbstverständ-
lich. Nach vielen Streitereien ist es Mädchen
und Frauen erst seit 1994 durch Papst Jo-
hannes Paul II. erlaubt zu ministrieren.

„Arbeitsplätze“

Der Haupteinsatzort der fleißigen Ministran-
ten ist der Sonntagsgottesdienst, die heili-
ge Messe. Aber natürlich können die Mini-
stranten auch in allen anderen Gottesdien-
sten ministrieren, z.B. Taufen, Andachten,
feierlichen Prozessionen, etc.
Am spannendsten ist das Ministrieren bei
Hochfesten, zum Beispiel an Ostern und
Weihnachten, wenn es Aufgaben zu erledi-
gen gibt, die im Jahreskreis nur selten vor-
kommen.

Dienste

Ministranten haben viele verschiedene Auf-
gaben und Dienste zu erledigen:

• Akolythen decken zur Gabenbereitung
den Altar

• Kruzifer Kreuzträger
• Navikular „Schiffchenträger“

 (trägt die Dose mit dem
Weihrauch)

• Thuriferar bedient das Weihrauchfass
• Zeremoniardirigiert bei großen

Messen den Ablauf
• Zeroferar Leuchterträger

„Werkzeug“

In einem Gottesdienst werden viele ver-
schiedene liturgische Geräte benötigt, von
denen einige auch regelmäßig von den Mi-
nistranten bedient werden:

• Glocken
• Kännchen mit Wein und Wasser
• Kelch
• Kruzifix Vortragekreuz
• Lavaboschale und -tuch

zur Händewaschung
• Patene kleine Hostienschale
• Schiffchen Behälter für Weihrauch
• Weihrauchfass
• Ziborium große Hostienschale

„Uniform“

Es gibt verschiedenste Gewänder für Mini-
stranten. In manchen Pfarren tragen die Mi-
nistranten ihre Kleidung entsprechend der
liturgischen Farbe, bei uns jedoch gibt es
die so genannte „Kutte“, ein weißes, weites
Gewand, das bis zum Knöchel reicht. Au-
ßerdem tragen unsere Ministranten ein
blaues Kreuz um den Hals.

Und wie funktioniert das Ganze bei uns?

In unserer Pfarre werden die Ministranten
von Wolfgang Tappler, der selbst nun schon
seit über 25 Jahren ministriert, auf den
Dienst am Altar vorbereitet. Unterstützt wird
er dabei von Uschi Semlitsch.
Wöchentlich treffen sich die Ministranten
einmal. In den Ministrantenstunden wird

nicht nur für die Gottesdienste
geprobt, sondern auch gemein-
sam gespielt, gesungen und
gelacht.

Uschi Semlitsch



6 Soziales

Initiative 50+
Wir wandern!!!!

Nach wie vor Donnerstag vormittags, und zwar normalerweise
ab Jakominiplatz um 8.00 Uhr. Egal ob wir zu zweit oder zu acht
oder… sind und egal wie das Wetter ist. Ausnahmen – wenn wir
als Anfahrt ev. den Zug benützen - werden mit den Interessier-
ten besprochen.
Eingeladen sind alle, die Lust haben!
Anfragen: Ingrid Staubmann 82 10 07 oder
Anneliese Danilko 84 93 26

20 Jahre Vinzenzgemeinschaft Münzgraben
Gute Werke sollen grundsätzlich im Verborgenen geschehen,
doch damit sich nicht  so manche/r Leser/in wundert: 20 Jahre
Vinzenzgemeinschaft Münzgraben - das klingt nach Feiern, aber:
“ was - und noch vielmehr wer - ist diese Vinzenzgemeinschaft?“
hier ein kurzes Öffentlichmachen einer Institution, die einen Grund-
vollzug der Kirche, nämlich die Caritas, lebt und repräsentiert.
Geschichtlich sind vor allem zwei Personen für das Netzwerk der
Vinzenzgemeinschaften bedeutend und prägend. Zum Einen der
hl. Vinzenz von Paul (heute der Schutzparton der Vinzenz-
gemeinschaften). Er lebte von 1581 bis 1660 und gründete er-
schüttert durch die Not vieler halbverhungerter Menschen im
Frankreich des 17. Jhdts. die Gemeinschaft der „Lazaristen“, der
„Barmherzigen Schwestern“ sowie zahlreiche Caritasvereine. Wie
kaum ein anderer macht er uns bewusst, dass in jedem Armen
und Verzweifelten Jesus Christus vor uns steht und um Hilfe bit-
tet - „Was ihr dem geringsten eurer Brüder getan habt, das habt
ihr mir getan (Mt 25,40).
Der selige Frèdèric von Ozanam (1813-1853) lehrte in Paris als
Professor für Philosophie und Rechtswissenschaft an der „Sor-
bonne“. Glaube ohne Nächstenliebe war für ihn sinnlos und leer.
1833 gründete er mit gleichgesinnten Studenten die erste
„Vinzenzgemeinschaft“. 1997 wurde  Frèdèric Ozanam selig ge-
sprochen.
Heute gibt es weltweit 60.000 Vinzenzgemeinschaften mit mehr
als einer Million aktiver Mitglieder. Damit bilden die Vinzenz-
gemeinschaften die weltweit größte ehrenamtliche Laien-
organisation. Die einzelnen Gemeinschaften sind wie bei uns in
Münzgraben eigenständige Vereine mit Obfrau, Kassierin, Schrift-
führerin und weiteren Mitgliedern. Die Arbeit in den Gemeinschaf-
ten ist sehr vielfältig und hängt ab von den Bedürfnissen und der
Armut der Notleidenden.
Über viele Jahre hat in Münzgraben Rudolf Tschiggerl die Ge-
schicke der Vinzenzgemeinschaft als Obmann geleitet und sei-
ne Freizeit für den Dienst an den Armen zur Verfügung gestellt.
Ein tatkräftiges Mitglied der Vinzenzgemeinschaft war über viele
Jahre auch Gerti Kollmann, die in der Sprechstunde des Sozial-
dienstes immer wieder konkret mit Not und Armut konfrontiert
wurde, die auch in unserer Pfarre viele Gesichter hat. So konnte
in den letzten 2 Jahrzehnten vielen Menschen geholfen werden,
die aus welchen Gründen auch immer finanzielle Hilfe benötig-
ten; es wurden Kranke besucht und kleinere Hilfsdienste für älte-
re und nicht mehr mobile Menschen angeboten. Die Vinzenz-
gemeinschaft ist auch heute „leider“ noch sehr aktuell, da es nach
wie vor Menschen gibt, die auf unsere Hilfe angewiesen sind.
Bei der heurigen Generalversammlung wurde Frau Karin
Zazworka als neue Obfrau gewählt. Unter ihrer Leitung wird die
Vinzenzgemeinschaft Münzgraben weiterhin versuchen, offen für
die Nöte der Pfarrbevölkerung zu sein und zu helfen, soweit es
möglich ist.  So können wir besonders auch im heurigen Jahr des
Lebens stolz sein auf 20 Jahre Vinzenzgemeinschaft und haben
tatsächlich einen Grund zum Feiern! Wenn Sie die Vinzenz-
gemeinschaft unterstützen möchten, freuen wir uns sehr über
eine Spende: Kontonummer: 04100701087, BLZ 20815.

Elisabeth Fritzl

Friseur Ruck
Münzgrabenstraße 52 Tel. 0316/82 32 82
8010 Graz Voranmeldung wird erbeten

Öffnungszeiten: Di - Do 8.30 - 17.30
Fr 8.30 - 18.00
Sa 8.00 - 12.00

PFARRCARITAS IN MÜNZGRABEN:
Sprechstunde dienstags, 15.00 - 17.00 Uhr:
Margaretha Sturm; telefonische Beratung
mittwochs, 11.00 - 12.00 Uhr: Elisabeth Fritzl



7Aus der Pfarre

Gottesdienste

Heilige Messen:
Sonn- u. Feiertag: 7.30, 9.30, 18.30 Uhr
Wochentag: 7.00 und 18.30 Uhr

Rosenkranzgebet: Täglich 17.45 Uhr

Vesper (Gotteslob der Kirche): Samstag um 17.20 Uhr

Anbetungsstunden:
Donnerstag: Während des Rosenkranzes
und nach der Abendmesse (ab ca. 19.10) bis 19.30 Uhr

Beichtgelegenheiten: ¼ Stunde vor den Sonntagsmessen und nach
Vereinbarung über Klosterpforte.

Wir sind für Sie da

R.k. Pfarramt Münzgraben „Zum Unbefleckten Herzen Mariens“
Münzgrabenstraße 61, 8010 Graz
Tel. 83-05-81Fax: 83-05-81/64

Öffnungszeiten der Pfarrkanzlei in den Sommerferien:
Mo, Di, Do, Fr: 9 - 12, Mi: 10 - 12 Uhr

E-mail: graz-muenzgraben@graz-seckau.at
Internet: www.kath-kirche-graz.org/muenzgraben

P. Max Svoboda OP: Pfarrer. In persönlichen Anliegen wenden Sie

sich direkt an den Pfarrer: Tel. 0676/8742 6128.

Elisabeth Fritzl: Pastoralassistentin, Tel. 0676/8742 6604.

Maria Konrad: Pfarrsekretärin

Walter Fischer-Felgitsch: Mesner

Jörg Zazworka: Organist

Margaretha Sturm: Sozialdienst der Pfarre:

Dienstag, 15 - 17 Uhr

Kirchenbeitrag: DialogCenter
Tel. 0810 820 600; telefon. Beratung, Mo - Fr 8 - 20 Uhr, Sa 8 - 13 Uhr

Angebote der Pfarre

Ministrant/inn/en: Kirchenmäuse: Fr 16.00-17.00 Uhr

Jungschar: Freitag von 17.30 - 18.45 Uhr

Jugend: Freitag  von 19.00 - 21.00 Uhr

Münze-Mäuse: Eltern-Kind-Treff, Kinder bis 4 Jahre,
Donnerstag von  9.00 - 11.00 Uhr

Kirchenchor: Dienstag um 19.15 Uhr im Pfarrsaal

Alttestamentliche Bibelrunde: 14-tägig, Dienstag, 17.30 Uhr

Legio Mariae: Donnerstag um 16.30 Uhr

Seniorenrunde: Treffen an jedem  Mittwoch um 15.00 Uhr im
Pfarrsaal, anderer Ort nach Vereinbarung

Vinzenzgemeinschaft:
Treffen nach Vereinbarung

Vereinigung der Jugendfreunde:
Informationsabend jeden 1. Donnerstag im Monat um 19.00 Uhr in
der Pension Johannes

Bibelkreis: Montag alle 14 Tage

www .kath-kirche-graz.org/muenzgraben
Unter diesem Link finden Sie unsere Homepage, auf der
Sie sich über das Pfarrleben ebenso informieren können,
wie über aktuelle Termine, Fragen zur Sakramentenvor-
bereitung uvm. Wir freuen uns über jeden „virtuellen Be-
such“ und sind dankbar für Rückmeldungen und Verbesse-
rungsvorschläge.

TAUFE
In der Taufe emp fingen das

göttliche Leben:

Petr Prokop Micek
Nico Alexander Karner
Laura Elina Schweitzer

Viktoria Graf
Moritz Graf

Maximilian Gerhard Biricz
Christin Sofie Kern

Leonhard James Meinte Venema
Emilia Sophie Bada

Johannes Marin
Simon Opriessnig

EHE
Das Sakrament der Ehe spendeten einander:

Raimund Joch - Andrea Irina Joch
Werner Sauerbrey - Anna Salzger

Gerhard Schweitzer - Renate Schweitzer
Alexander Schrafl - Carina Fuchs

Matthias Josef Saraya - Martina Amschl
Dietmar Scherjau - Sigrid Egger

Bernd Herbert Urban - Margareta Anna Veit

TOD
In die ewige Heimat gingen uns voraus:

Theresia Marx (88)
Edmund Ternulz (90)

Paula Kovats (78)
Alfred Lang (40)

Anna Arl (66)
Christian Kupfner (37)

Helene Deutschmann (100)
Maria Schweiger (88)

Magdalena Kampf (84)
Wilfried Putz (69)

Gertrude Stoisser (82)
Helmut Spannring (64)
Lambert Czmiel (68)

Annemarie Grubholz (86)



Fatima - Gedenkmessen
Hl. Messe, Prozession, Statio in der Fatimakapelle.

So, 13. Juli mit Pfarrer Hermann Glettler

 Mi, 13. August mit einem Pater vom Lazaristenkloster

Beginn jeweils um 18.30 Uhr

8 Termine

Gebetsnächte
4./5. Juli: Betet ohne Unterlass.

1./2. August: Friedensgebet.

5./6. September: W enn ihr nicht werdet wie die
Kinder . Gebet für Kinder , Jugendliche und Familien.

Jeweils 17.45 Uhr bis 5.00 Uhr früh.

Seniorenprogramm
Mittwoch, 15.00 - 17.00 Uhr

25. 6.Vital im Alter. Mit Erika Logar.

2. 7. Gemütlicher Saisonabschluss im Klostergarten.

Veranstaltungen ohne besondere Angaben finden im Pfarrsaal statt.

Hüttenfest
auf der Gorettihütte

im Kleintal bei Übelbach

Sonnt ag, 6. Juli 2008
Programm:

8.15 Uhr Abfahrt des Busses
vor der Münzgrabenkirche

9.30 Uhr Hl. Messe bei der Gorettihütte
10.30 Uhr Musikbeginn
ab 11.00 Uhr Geselliges Beisammensein

Spiele für Kinder und
Jugendliche

ca. 15.45 Uhr Abschluss des Festes
ca. 16.00 Uhr Rückfahrt des Busses

Hin- und Rückfahrt mit einem Sonderautobus ab und an Münz-
grabenkirche. Der Fahrpreis beträgt  Euro 10,- bzw. für Kinder
Euro 5,-. Anmeldungen in der Pfarrkanzlei oder an der Kloster-
pforte.
Anfahrt mit dem PKW: Pyhrrn-Autobahn bis Übelbach. Durch
Übelbach Richtung Gleinalm. Wegweiser „Kleintal“ beachten.
Extra Wegweiser zur Gorettihütte.
Für weitere Anfragen: 0699/12165244 (Heinz Habith)



9Termine

Samstag, 2. August, 20.00 Uhr
AIMS
American Institute of Musical Studies

Sonntag, 3. August, 9.30 Uhr
Dominikusfest
Messe

KULTURPROGRAMM

Dominikusfest
Sonnt ag, 3.  August 2008

9.30 Uhr Hochamt
mit den PP. Franziskanern

W. A. Mozart, Missa brevis in G-Dur
Sommerchor Münzgraben

Solisten und Instrumentalisten:
American Institute of Musical Studies (AIMS)

Leitung: Jörg Zazworka

1 J ahr Fußpf le ge Mar tina Stampler
Feier n Füße Ge bur tsta g?

Sie ist wirklich eine Meisterin ihres Faches, die auch die Herzen
ihrer Kunden mit viel Charme zu erobern versteht: Martina
Stampler. Mit ihrem eigenen Unternehmen in der Moserhofgasse
49 hat sich die Fußpflegerin mit Meisterbrief einen lang geheg-
ten Traum erfüllt: „Ich liebe den Umgang mit Menschen, 20 Jahre
im Büro waren genug und auch Anlass für einen beruflichen Neu-
beginn.“ Nach der Fach-Ausbildung zur Fußpflegerin und der
Meisterprüfung fasste Martina Stampler in der Moserhofgasse
49 (im wahrsten Sinn des Wortes) als Unternehmerin Fuß und
feiert im Juni 2008 bereits „1 Jahr Fußpflege Stampler“. Die
Jungunternehmerin und Mutter eines zehnjährigen Sohnes hat
es in kurzer Zeit trotz eines heiß umkämpften Marktes geschafft,
sich weit über die Bezirksgrenzen hinaus einen Namen zu ma-
chen: „Ich habe unglaublich viele Stammkunden, freue mich aber
über jedes neue Gesicht, bzw. Fußerl“, strahlt die 41-jährige die
seit vielen Jahren in einer Lebensgemeinschaft lebt. Ständige
Aus- und Weiterbildung sind für die - auch diabetische - Fußpfle-
gerin  ein Credo, wann immer Zeit bleibt, dann zieht sich die Ab-
solventin einer Grazer Handelsschule gerne mit einem Buch zu-
rück. „Faulenzen und meine Familie sind einfach meine größten
Hobbys.“ Zum ersten Geburtstag feiern auch die Füße: Mit 10 %
Rabatt auf Fußpflege bis 29. August!

Ulli Glettler

Mariazell 2008
25.  Fußw allf ahr t
Donnerstag, 10. - Sonntag, 13. 7.

Einstimmung: Mittwoch, 9. Juli, 18.30 Uhr:
Wallfahrermesse  in der Münzgrabenkirche.
Treffpunkt und Abmarsch: 10. Juli um 6 Uhr  in Andritz,
Endhaltestelle Linie 4 und 5.

Route:Gesamt ca. 120 km
1. Tag:Andritz - Straßegg
2. Tag:Straßegg - Mitterdorf
3. Tag:Mitterdorf - Gollrad
4. Tag:Gollrad - Mariazell.

Bus w allf ahr t  nach Mariazell
Sonntag, 13. Juli

Abfahrt: 13. Juli um 8.00 Uhr von der Münzgrabenkirche.
Gemeinsame Hl. Messe der Fußgeher und Busfahrer in der Ba-
silika um 14 Uhr.
Anmeldung für beide Wallfahrten in der Pfarrkanzlei.



10 Kinder/Jugend

1

2 3

Auflösung des Bilderrätsels S. 2:
Einfahrt zur Volksschule Neufeld in
der Brucknerstraße

Dominikanerkloster
Münzgrabenstraße 59/61 Studentenheim, Hafnerriegel

Kontaktpersonen:
Angelika Geisriegler (Lagerleitung, 0699/10167236)
Michael Wedenig (0664/54 76041)

Anmeldung und Anzahlung:
Die Anmeldung ist zusammen mit einer Anzahlung von € 35 in
den Jungscharstunden oder in der Pfarrkanzlei abzugeben. Da
wir auch heuer wieder nur eine begrenzte Anzahl an Kindern
mitnehmen können bitten wir um baldigste Anmeldung.
Anmeldeschluss ist der 27. Juni 2008.

Kosten:
Die Kosten für das heurige Lager betragen € 125,- pro  Kind,
bei Geschwistern für jedes weitere € 100,-.

in Edling/Kärnten

St. Franziskus - Apotheke
Mag. pharm. Dr. Gerhard KOBINGER

A-8010 Graz, Münzgrabenstraße 110
(Ecke Fröhlichgasse)

Tel.: 0316- 82 50 62,  Fax: DW 4

http://www.franziskus-apotheke.at
email:

gerhard.kobinger@franziskus-apotheke.at

 

Feier der Firmung mit
Regens Rauch am 7. Juni



11Lange Nacht der Kirchen

Hotel zur Stadthalle

Münzgrabenstraße 48 und 87
Telefon 83 77 66

Café-Konditorei

Steyrergasse 46 Ecke Münzgrabenstraße
Telefon 82 92 25

freuen sich auf Ihren Besuch und sichern Ihnen sorgfältige und freundliche Bedienung zu.

JohannesJohannes

Zimmer im Appartement-Haus Barbara Johannes, Münzgrabenstraße 101, Telefon 82 22 85.

„Frech - fromm - fröhlich“
mit Vokalensemble „tonus“

   Jörg Martin Willnauer

Karlheinz Miklin       Gospelduo Graz
            Clemens A. Klug



12 Rückblicke

Visitation durch Weihbischof Lackner
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Vernissage „Randkunst“


